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Em Chriiterpfarrer sini Meinig vo de Fraue

Er selber hidtt en usnahmsguoti und gschidi Muotter ka, ob-
wohl sie nie i d'Schuol gange ist. I verschidene Vortrig hitt de
Pfarrer Kiinzle vo ehre gsproche und erklidrt: «Si hdtt d'St. Galle
alli Wiber vor em Morgenesse verchauft!-

Min Onkel hitt gern zuogeh, dafl es au hiit no tiichtigi
und bravi und gschidi Fraue und Meitli get. <Wenn e Frau recht
gschid ist, obertrifft si mengsmol no de Maa.» Aber im Grofle
und Ganze hitt er s'Heer vo de Fraue nod grad hoch igschitzt.
Und zwor weg de Tatsach, dall die meiste wibliche Gschopf
recht oberflichlich dor’s Lebe gond, will's Sklavinne vo de ver-
rockteste Mode sind, die ehrni Gsondheit und au d'Moral rui-
niert. Will au so vili besser s’Tanzbei chéned schwinge als de
Chochloffel.  Will vili sich i de Romane und i de Kino besser
uskenned als i ehrem Pflichtekreis. Will so vili Fraue, bsonders
Blaustrompf, Sportlere, Fabrik- und Biirojumpfere nimme me ver-
stond, en rechte Hushalt z'fiiehre. recht z’choche. z'fligge, z'wi-
sche, z’bogle. Will so vile mit em suurverdiente Geld vom Maa
omgond wie de Mirze mit em Schnee. Will vil Miiettere abso-
lut niint von-re guote. christliche Erziehig verstond. Will's ehrni
Gofe weniger bhiietet als e Gluggeri d'Hiiehnli. Will gwdhnlich
de chlinst Gof s’ganz Hus regiert. Will vili Fraue blind und ghor-
los sich verhaltet gige guoti Rt und losed uf moderni, gottlosi
I[dee, wo en guote Familiegeist vergiftet und zersetzed. Will die
meiste Fraue vil z'vil schwitzed und ehres Mul de ganz Tag
wie-n-e Milli chlapperet. Will derbi de Verstand z'chorz chont
und will's wig alldem so vil Ehescheidige i de Schwyz get, dafl
mer {is vor de ganz Welt schime muond.

De Chriiterpfarrer hitt ime-ne Vortrag d'St. Galle ine-re
trife. rddfle und zuoglich witzige Art ©ber das Problem si’s Ur-
teil abgeh. Ober 1000 Zuohorer sind im grofie Saal versammlet
gsi. Die sidb uvergefilich Reed hitt de Chriiterpfarrer mit em fol-
gende Satz gschlosse: <Die meiste Wiiber hiitzotags sind eso

domm. dafl me mit-ne muure chont!- — Eso en gwaltige Bii-

falls-Sturm vo de Mannesite hitt de Pfarrer nie erlebt wie doo.

Au d’Fraue hand derzue. was s'Gschidest gsi ist -~ mitglachet.
Chr. K.

Gheimsdrift vom Chriiterpfarrer

Niemet, au nod de gschidest Professor vo Berlin oder Paris chiont de gei-
stig Nachlal} vom Pfarrer Kiinzle entziffere, wo vo siner Hand gschribe ist. Er
hdtt e Gheimschrift brucht, wo er scho im 14, Altersjohr agfange hidtt. Im
L.auf vo de Johre hitt er si vervollkommnet. Es sind so seitsami Zeiche, die
teilwis us de ilteste, vorchristliche Schrifte stammed, vermischt mit Zahle.
Blo} min liebe Onkel hitt de Schldssel derzuo ka. Sini Schribart ist bediitend
chorzer und prignanter gsi als d’Stenographi.

61



	Em Chrüterpfarrer sini Meinig vo de Fraue

